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Weiterbildungskurs für Sozialpädagog/innen und Erzieher/innen zum/zur Praxisausbildner/in (PAL)

Mit Vorschlägen für die Zukunft
Vom September 1990 bis Juni 1991 führten die Ausbildungsstätten für Sozialpädagoglnnen, die Ostschweizerische höhere Fachschule
für Sozialpädagogik Rorschach (OSSP) und die Höhere Fachschule für Sozialpädagogik Luzern (HFS) den 10. PAUWeiterbildungskurs

durch. Umfang des Kurses: Sechs Unterrichtseinheiten zu je drei Tagen. Dieser Kurs wurde von der OSSP organisiert. Wir 23

Sozialpädagoglnnen schlössen den Kurs im Juni erfolgreich ab.

Da diese Ausbildung vielerorts noch zuwenig bekannt ist, ist es uns ein Bedürfnis, über diesen Kurs zu informieren.

Zweck des Kurses: Diese Weiterbildung verschafft den Absolventen

theoretische und praktische Grundlagen für die Begleitung
und Ausbildung von Vor- und Schulpraktikanten (Sozialpädagoglnnen

in Ausbildung). Das Erlangen der Fertigkeiten, die zu
dieser Zusatzaufgabe befähigen, erweitert die Kompetenz der
Sozialpädagoglnnen, erhöht das Ausbildungsniveau der Schulab-
solventlnnen und dient somit auch den Interessen der
sozialpädagogischen Institutionen.

Anerkennung: Der Weiterbildungskurs ist von der Schweizerischen

Arbeitsgemeinschaft höherer Fachschulen für Sozialpädagogik

(SAH) anerkannt. Am Schluss des Kurses erhalten die
Absolventinnen ein entsprechendes Zertifikat.

Die Berufsverbände SBS, VSA und SKAV empfehlen den
Besuch.

Kursinhalt: Innerhalb des Kurses behandeln die Kursleiterinnen
grundsätzliche Themen zur Funktion und Rolle des/der PAL und
lehren und üben mit den Kursteilnehmerinnen das methodische
Vorgehen in der Anleitung von Schulabsolventlnnen. Sowohl in
den Unterrichtsblöcken als auch in der Supervision (10 Sitzungen
zu je 3 Stunden) setzen wir uns zudem mit der eigenen Praxis als

PAL auseinander.

Themenübersicht zu den einzelnen Kursblöcken

1. Block: Vorbereitung und Einführung in ein Praktikum.

- Einführung in den PAL-Kurs: Wie beginne ich in einer neuen
Gruppe eine Ausbildung? Was erwartet mich - was erwarte
ich? Wie schaffe ich ein gutes Lernklima?

- Wie wähle ich Praktikantinnen aus? Wie bereite ich sie vor -
wie bereite ich mich auf sie vor?

- Wie führe ich sie in die Arbeit, in das Erzieherteam, in die

Gruppe ein?

2. Block: Funktion und Aufgabe des/der PAL

- Beschreibung der verschiedenen Rollen als Fachberaterin,
VorgesetzteR, Ausbildnerin, Mitarbeiterin, usw.

- Welche Erwartungen werden von Seiten der/des Praktikantinnen,

Sozialpädagoglnnen in Ausbildung (SPiA), von den
Schulen, von den Heimen her, an eine/n PAL gestellt; wie
gehen wir damit um?

3. Block: Phasen der Praxisausbildung

- Welche Lerninhalte gehören zu den einzelnen Phasen?

- Die Aufgaben des/der Praktikantin von der Schule her.

- Wie führe ich Anleitungs-, Beratungs-, Konflikt-Auswertungs-
gespräche?

4. Block: Umgang mit beruflichen Beziehungen

- 2er-Beziehung PAL-SPiA. (Wie gehe ich als PAL Beziehungen
ein? Wieviel Nähe/Distanz suche oder brauche ich in diesen

Beziehungen? Wie lasse ich Krisen und Konflikte zu und wie

verarbeite ich sie?).

- Beziehungsfeld SPiA: Erzieherteam (wie weit soll der /die
SPiA in das Team miteinbezogen sein?).

- Inhalte eines Praxisausbildungsprogrammes.

5. Block: Beobachtung/Beurteilung, Bericht erstatten

- Inhalte und Formen von Beobachtungen von SPiA.
- Beobachtung und Interpretation.
- Beurteilungskriterien.
- Form, Aufbau und Praxis des Beurteilungsgespräches.
- Qualifikationsberichte - Aufbau, Ziel und Inhalt.

6. Block: Abschluss eines Praktikums und des PAL-Kurses

- Wie beenden PAL und Praktikantin das Praktikum? Der/die
PAL als berufliches Vorbild. Berufsidentität als Sozialpäd-
agogln und PAL.

- Informations- und Erfahrungsaustausch mit den eingeladenen
Heimleiterinnen.

- Berufspolitische Fragen.

- Auswertung der Ausbildung, Kursabschluss, «Diplomierung».

PAUKurs 1990/91: Im Juni erfolgreich abgeschlossen.
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Die Bedeutung der Praxisausbildung

Die Bedeutung der Praxisausbildung ist sowohl für die

Heimleiterinnen, Schulleiterinnen und Praxisausbildnerinnen

unbestritten.

Zur Erfüllung dieser Übereinstimmung haben die
Praxisausbildnerinnen folgende Bedingungen erarbeitet:

- Die Praxisausbildung muss auf verschiedenen Ebenen

organisiert sein (Leitung, Anleitung, Stellenbeschrieb,

Verankerung im Konzept).

- Jede(r) Praktikantln/SPiA hat im Team eine ihm/ihr
zugewiesene(n) Praxisausbildnerln.

- Der/die Praxisausbildnerln soll mit Unterstützung der

Institution (ideell, finanziell, zeitlich) die Qualifikation
durch die Weiterbildung zum/zur Praxisausbildnerln
erwerben.

- Die SAH-Schulen müssen genügend Ausbildungsplätze
für Praxisausbildnerinnen anbieten.

- Die Ausbildung muss die Führungs- und
methodischdidaktischen Fähigkeiten fördern.

- Kompetenzen, die die Ausbildung betreffen, werden

dem/der Praxisausbildnerln übertragen (Stellenbeschrieb).

- Die Praxisausbildungsfunktion erfordert einen
entsprechenden Zeitaufwand und muss finanziell abgegolten
werden.

Heimleiterinnen und Schulvertreterinnen
in der Diskussion mit den Praxisanleiterinnen

Auf Wunsch unseres Kurses wurden die Heimleiterinnen der
Absolventen erstmalig zu einem Fachgespräch eingeladen. Dabei
wurden Rolle und Stellenwert der PAL diskutiert.

Aus den verschiedenen Gruppenarbeiten zogen wir Schlussfolgerungen,

die nun in den entsprechenden Institutionen gemeinsam
als Vorschläge weiterbearbeitet werden können:

- Seriöse Praxisausbildung muss gewährleistet sein.

- Die Mehrbelastung des/der PAL muss im Stellenplan eingeplant

sein.

- Pro Praxisanleiterln höchstens 2 Praktikantinnen.
- Der/die PAL erhält für Praxisausbildung einen finanziellen

Zuschlag (Diskussion: übernimmt Schule oder Institution?).

- Institutionen, die diesen Forderungen nicht gerecht werden,
sollen keine Vor-, Praktikantinnen oder Sozialpädagogen in
Ausbildung erhalten.

- Permanentes Gespräch zwischen Schule, Heimleitung und
PAL soll gewährleistet sein.

- Um diesem Thema den nötigen Stellenwert zu vermitteln, wird
zur gemeinsamen Weiterarbeit eine Fachtagung verlangt.

Am regen Interesse der anwesenden Heimleiterinnen zeigte sich
das Bedürfnis nach diesbezüglicher Weiter- und Zusammenarbeit.

Im letzten Kurs-Block arbeiteten wir einen Funktionsbeschrieb
für den PAL aus :

Funktionsbeschreibung :

Praxisaubildnerln (PA)
1. Auftrag

Begleitung, Anleitung und Ausbildung des praktischen
Teils der Ausbildung zum/zur Sozialpädagogln.
Praxisausbildnerln schafft praxisnahe Lernfelder.
Verbindungs- und Ansprechperson zwischen Institution
und Schule für Sozialpädagogik. Unterstützt die
Durchführung der schulischen Anforderungen des/der Ausbil-
dungsabsolventln.
Vertretung der Interessen des/der Ausbildungsabsolventln
in der Institution.

2. Voraussetzungen/Vorbildung

Ausbildung als Sozialpoädagogln (evtl. gleichwertige
Ausbildung).

Motivation des/der Praxisausbildnerln, Ausbildungsab-
solventlnnen zu betreuen, muss vorhanden sein.

Qualifikation zum/zur Praxisausbildnerln (durch PAL-
Weiterbildungskurs, evtl. entsprechende Vorbereitungen).
Praxiserfahrung mindestens ein Jahr nach der Ausbildung.

3. Stellung in der Institution (Hierarchie)

Praxisausbildnerln arbeitet im jeweiligen Team.
Praxisausbildnerln ist in dieser Funktion dem/der Institu-
tionsleiterln bzw. dem/der pädagogischen Leiterin unterstellt.

Ausbildungsabsolventln ist im Bezug auf Ausbildungsgelegenheiten

dem/der Praxisausbildnerln unterstellt.

1.1

1.2

1.3

2.1

2.2

2.3

2.4

3.1

3.2

3.3

Rehabilitationshilfen, Heim- und Spitalbedarf
• Rollstühle, auch elektrische
• Nachtstühle, diverse Modelle
• Bad-, WC-und Duschhilfen
• Pflegebetten inkl. Zubehör
• Alltagshilfen für Betagte und Behinderte

• Rollstuhl-Zubehör
• Gehhilfen
• Badelifter/Hebebad
• Patientenheber
• Fersenschoner/Fellauflagen

Kostenlose Beratung bei Ihnen zu Hause oder auf Anmeldung in unserer Ausstellung.

Heim- und r~rxo> r~b Durisoistrasse 12

Spitalbedarf AG 5612 Villmer9en
Tel. 057/22 08 22 J
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4. Aufgaben

4.1 Planung der Praxisausbildung.
4.2 Mitwirkung bei Auswahl und Anstellung von Ausbildungs-

absolventlnnen.
4.3 Einführung in Zielsetzungen und Aufgaben der Institution.
4.4 Individuelle Lernzielformulierung für die verschiedenen

Ausbildungsphasen.
4.5 Anleitung der täglichen Arbeiten im Rahmen des Ausbil¬

dungsplanes.
4.6 Hilfe zum vertieften Beobachten und Verstehen des einzel¬

nen Klienten sowie der Gruppe.
4.7 Regelmässige Anleitungsgespräche über die Arbeit des/der

Ausbildungsabsolventln (Information, Beratung, Kritik,
Konflikt, Qualifikation).

4.8 Hilfestellung bei der «Theorie-Praxis»-Integration.
4.9 Schaffung eines partnerschaftlichen, kooperativen Bezie¬

hungsfeldes zwischen Praxisausbildnerin und
Ausbildungsabsolventln.

4.10 Zusammenarbeit mit der Ausbildungsstätte.

5. Zusammenarbeit

5.1 Zusammenarbeit mit der Schule (Tagungen, gegenseitige
Informationen, Beurteilungen usw.).

5.2 Koordination mit Team und/oder Gruppenleitung.
5.3 Institutionsleitung erhält bezüglich Ausbildungsverlauf

und besondere Vorkommnisse Informationen.

6. Entscheidungsbefugnisse/Kompetenzen

6.1 Praxisausbildnerln gibt die Empfehlung zur Anstellung
eines/einer Ausbildungsabsolventln an die Heimleitung
(nach Absprache mit dem Team).

6.2 Praxisausbildnerln erstellt und führt den Ausbildungsplan
durch.

6.3 Festlegen von Gesprächsterminen.
6.4 Praxisausbildnerln entscheidet über Qualifikation von be¬

ruflichen Fähigkeiten und über allfällige Auflagen.

7. Zeitaufwand, finanzielle Abgeltung

7.1 5 bis 10 Prozent der Arbeitszeit pro Ausbildungsabsolvent.
7.2 Finanzielle Abgeltung : Lohnerhöhung um eine Lohnklasse

für besondere Ausbildungsfunktion (mind. Fr. 200.-
monatlich).

Reger Austausch

Zusätzlich zu den inhaltlichen Themen der einzelnen Kursblöcke
führten auch die vielen persönlichen Gespräche, die ausserhalb
der Unterrichtszeiten stattfanden, zu einem regen Austausch.
Davon konnten wir profitieren, wurden von anderen unterstützt,
die sich mit denselben oder ähnlichen Problemen, Fragen und
Anliegen auseinandersetzten.

Zur Aufwertung dieser Weiterbildung zum PAL wurde neu eine
Abschlussarbeit verlangt. In Zukunft werden sämtliche
Absolventinnen eines PAL-Kurses mit einer A bschlussarbeit zusätzlich
qualifiziert. Eine Liste über Themen/Autorinnen der Abschlussarbeiten

unseres Kurses liegt an der OSSF Rorschach auf.

In der Hoffnung, mit diesem Bericht das Interesse zu vermehren
und der Praxisausbildung grössere Wertschätzung zu geben,
möchten wir den Artikel abschliessen. Anzumerken bleibt, dass
neben den erwähnten Schulen auch die Aarg. Höhere Fachschule,
Brugg, sowie neu die Schulen BASBA, HFS Basel, und die BFF
Bern entsprechende Kurse durchführen. Die Teilnahme daran
können wir allen Anleiterlnnen in der Praxis nur empfehlen

Verein für
büJLA.A Schweizerisches Heimwesen

Heim-Verzeichnis
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Heime für Kinder- und Jugendliche
Heilpädagogische Pflegefamilien
Sozialpädagogische Wohngruppen
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Jährlich einmal erhalten Sie automatisch
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